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ISNY - Mit den Auswirkungen der
Klimakrise im Voralpenraum auf
Tourismus, Waldwirtschaft und ins-
besondere die Grünlandbewirt-
schaftung ist beim 12. Energiegipfel
des „Regionalen Energieforums Isny
(REFI)“ ein zentrales, Allgäuer The-
ma angesprochen worden. Der Refe-
rent, Ralf Kiese, forscht als promo-
vierter Hydrologe am Institut für
Meteorologie und Klimaforschung
„Campus Alpin“ in Garmisch Parten-
kirchen. 

Eingangs erklärte er die Schwer-
punkte seiner Forschungsarbeit. Sie
bezögen sich auf Messungen und
Modellierungen bio-geo-chemi-
scher Prozesse im Boden. Hierbei ge-
he es um „Stoffumsätze“ und damit
verbundene „Stoffflüsse“ von Stick-
stoff-Verbindungen – Kohlenstoff
und Wasser in natürlichen und be-
wirtschafteten Ökosystemen. Damit
war klar, dass er den Zuhörern eini-
ges an Fachwissen zumuten würde;
ebenso wie Kieses These: Es sei „un-
zweifelhaft, dass der Klimawandel
die Landwirtschaft zu angepasster
Bewirtschaftung herausfordert“. 

Sein wissenschaftlich untermau-
erter Aufhänger: „Bisherige Beob-
achtungen und Berechnungen für
das 21. Jahrhundert zeigen, dass die
Temperaturen im Alpenraum etwa
doppelt so stark ansteigen wie im
globalen Mittel. Die Niederschlags-
verteilung wird sich verschieben.
Mehr Nieder-
schlag im Win-
terhalbjahr, we-
niger im Som-
mer. Es wird grö-
ßere
Unterschiede ge-
ben in der Nie-
derschlagsmen-
ge zwischen den
einzelnen Jahren
und ein häufige-
res Auftreten
von Trockenpe-
rioden oder
Starknieder-
schlag.“

Das Grünland-Ökosystem sei als
bedeutender, klimaschützender
Kohlenstoffspeicher lange unter-
schätzt worden. Jedoch würden in
den Grünlandböden circa 20 Prozent
der globalen Bodenkohlenstoff-Vor-

räte gespeichert. In den Grünlandbö-
den des Voralpenraumes seien sogar
zwischen 135 und 163 Tonnen Koh-

lenstoff pro
Hektar gespei-
chert – was ver-
gleichbar sei mit
Waldböden.

Steigende
Temperaturen
und sich verän-
dernde Nieder-
schlagsmengen
wirkten sich je-
doch unmittel-
bar auf die bio-
geo-chemischen
Prozesse im
Grünlandboden
aus: Auf die

Speicherkapazität von Kohlenstoff
und Stickstoff-Verbindungen, die
wichtig seien für den Klimaschutz;
auch auf die Zusammensetzung der
Pflanzenarten, die Futterqualität, die
Mikroorganismen im Boden, die Ver-

dunstung und Versickerungsfähig-
keit des Wassers. 

„Angepasste“ Grünlandbewirt-
schaftung erfülle also eine Vielzahl
von Funktionen, neben der Speiche-
rung von Kohlenstoff und Stickstoff
auch die Reinigung von Wasser, eine
Kontrolle der Erosion, zudem Futter
auf der Weide oder Mähwiese für die
Viehwirtschaft als eine der Grundla-
gen für Ernährungssicherheit des
Menschen.

„Um diese wichtigen Funktionen
zu erhalten oder zu stärken, ist es
wichtig, Nutzungsstrategien zu ent-
wickeln, die den klimatischen Verän-
derungen angepasst sind“, betonte
Kiese. Ein früherer Beginn und die
insgesamt längere Dauer der Vegeta-
tionsperiode, längere Trockenpha-
sen oder veränderte Niederschlags-
verteilung seien nur Beispiele für die
notwendige Anpassung der Bewirt-
schaftung. 

Die Erfahrung der vergangenen
Jahre zeige einerseits, dass die Grün-

landerträge zunehmen durch Klima-
wandel, Temperaturanstieg und
durch längere Vegetationszeiträume
– auch ganz unabhängig von der In-
tensität der Bewirtschaftung. „Unse-
re Forschungsergebnisse zeigen aber
auch, dass die Pflanzenernährung
durch die Mineralisierung von orga-
nischer Bodensubstanz unterstützt
wird. Das heißt, dass steigende Erträ-
ge mit dem Klimawandel nur da-
durch erklärt werden können, dass
sich Kohlenstoff und Stickstoffvorrä-
te in den Grünlandböden abbauen.
Das heißt mit Blick auf den Klima-
wandel, dass wir dringend angepass-
te Dünge- und Bewirtschaftungs-
maßnahmen brauchen, die die Hu-
musbildung fördern und auch künf-
tig sicherstellen, damit
Grünlandböden große Mengen an
Wasser und Nährstoffen speichern.
Aus diesem Grund ist der Austausch
mit Landwirten für uns von funda-
mentalem Interesse. Von ihrem prak-
tischen Wissen und ihrer Erfahrung

profitieren wir Wissenschaftler
enorm“, unterstrich Kiese.

Die neue Düngeverordnung der
Europäischen Union sei vehement
diskutiert worden. Sie habe das be-
rechtigte Ziel, die Nitratbelastung
von Gewässern und im Grundwasser
zu reduzieren. Sie lege auch die Art
der Gülle-Ausbringung fest, nämlich
im Schleppschlauchverfahren. Auf
den relativ meist kleinen Nutzflä-
chen und in den Hanglagen des All-
gäus und des Alpenvorlandes über-
haupt sei jedoch die geforderte Tech-
nik zu teuer und auch schwer um-
setzbar. 

Der Referent räumte ein: Das Zu-
sammenspiel von bio-geo-chemi-
schen Faktoren, zusätzlich standort-
bezogenen, sozial-gesellschaftlichen
Bedingungen, rechtlichen Vorgaben
und betriebswirtschaftlichen Aspek-
ten, sei hochkomplex. Der Vortrag
im Isnyer Kurhaus war demnach nur
ein Mosaikstein in einem weiteren,
breitgefächerten Zukunftsdiskurs.

Klimakrise zwingt zu angepasster Landwirtschaft 

Von Walter Schmid 
●

Der promovierte Hydrologe Ralf Kiese beim Isnyer Energiegipfel. FOTO: WALTER SCHMID

„Künftige Grünlandbewirtschaftung im Voralpenraum“: Ralf Kiese beim Energiegipfel

„Es ist unzweifelhaft,
dass der Klimawandel
die Landwirtschaft zu

angepasster
Bewirtschaftung
herausfordert.“ 

Ralf Kiese, forscht als promovierter
Hydrologe am Institut für

Meteorologie und Klimaforschung
„Campus Alpin“ in Garmisch

Partenkirchen

LEUTKIRCH (sz) - Ohne gültigen
Führerschein für ein Lkw-Gespann
mit sechs Tonnen ist am Samstag ge-
gen 16 Uhr ein 42-jähriger serbischer
Fahrzeugführer auf der A 96 bei
Leutkirch unterwegs gewesen. Bei
der Kontrolle des Gespanns durch
die Beamten des Verkehrsdienstes
Kißlegg konnte der Serbe lediglich
die Führerscheinklasse B vorweisen.
Wie die Polizei mitteilt, benötigte er
für die Gewichtsklasse von 6000 Ki-
logramm mit Anhänger aber den
Führerschein der Klasse BE. 

Lkw-Fahrer hat
keinen passenden

Führerschein 

LEUTKIRCH (sz) - In der Nacht auf
Sonntag ist ein 63-Jähriger gegen 4.30
Uhr von einem lauten Knall geweckt
worden. Bei der Ursachensuche für
den Knall stellte er nach Angaben
der Polizei fest, dass sein geparkter
Ford vor dem Haus im Nachtigallen-
weg in Leutkirch stark beschädigt
und etwa zwei Meter nach hinten ge-
schoben wurde. Den Unfallverursa-
cher konnte er nicht erkennen. Bei
der Unfallaufnahme stellten die Be-
amten des Polizeireviers Leutkirch
blaue Lackantragungen des Verursa-
cherfahrzeuges fest. 

63-Jähriger wird
von Unfall-Knall

geweckt

Hinweise werden unter Telefon
07561 / 848 80 erbeten. 

ISNY (sz) - Drei Filme zeigt die Reihe
„Filmreif“ im Isnyer Kino im April:
das Drama „Corpus Christi“ sowie
zwei „Literaturtage-Specials“, die Do-
kumentation „Wer wir waren“ und für
Kinder „Die Olchis – Willkommen in
Schmuddelfing“. Das Programmteam
im Kulturforum Isny e. V. realisiert
die Vorführungen in Kooperation mit
dem Neuen Ringtheater und der
Buchhandlung Mayer.

In „Corpus Christi“ am Dienstag,
12. April, erlebt Daniel im Jugendge-
fängnis eine spirituelle Erweckung
und findet Halt im katholischen
Glauben. Wegen der Vorstrafe steht
ihm der Weg in den Priesterdienst
nicht offen, doch er schlägt dem
Schicksal ein Schnippchen und über-
nimmt unerkannt eine vakante Stelle
als Dorfpriester. In dieser Rolle er-
fährt er nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten große Akzeptanz bei den
konservativen Gläubigen.

Die Dokumentation „Wer wir wa-
ren“ am Dienstag, 26. April, dreht
sich um den Schriftsteller, Denker
und Moderator Roger Willemsen. Er
arbeitete bis kurz vor seinem Tod an
einem neuen Buch, das die mensch-
liche Gegenwart aus der Zukunft be-
trachten sollte: Was werden künftige
Generationen denken, wenn die ak-
tuelle Geschichte ist? Sechs Denker
und Wissenschaftler gehen dieser
Frage nach. 

Mit „Die Olchis – Willkommen in
Schmuddelfing“ präsentiert das
„Filmreif“-Team am Samstag, 30.
April, um 15 Uhr erstmals ein „Kin-
der-Literaturspecial“: Die Olchi-Fa-
milie sucht ein Zuhause und landet in
Schmuddelfing, einem hübsch-be-
schaulichen Örtchen mit einer gro-
ßen, stinkenden Müllhalde. Hier tüf-
telt der elfjährige Max mit dem geni-
al-verrückten Professor Brausewein

und dessen Nichte Lotta an einem
Destinkomaten, der Müllgestank neu-
tralisieren soll. Doch leider hat die
neue Maschine noch ihre Tücken. Als
Max die Olchis trifft, ist ihm sofort
klar: Sie sind die Lösung, denn sie es-
sen Müll! Alles wäre in bester Ord-
nung, würde der skrupellose Bauun-
ternehmer Hammer nicht die Müll-
halde in einen Wellness-Tempel ver-
wandeln wollen. Verlieren die Olchis
ihr gerade erst gefundenes Zuhause?
Oder können Max, Lotta und die Ol-
chi-Kinder den Bösewicht aufhalten?

„Film ab“ heißt es für Filmreif im April
Drama und Literaturtage-Spezial stehen auf dem Programm

Der Film „Corpus Christi“ zeigt den Weg des Jugendstraftäters Daniel zum Pries-
ter. FOTO: ARSENAL FILMVERLEIH

Die „Filmreif“-Vorführungen im
Isnyer Kino beginnen in der Regel
um 20 Uhr, die „Olchis“ um 15
Uhr. Tickets im Vorverkauf gibt es
in der Isny-Info im Hallgebäude,
Telefon 07562 / 999 90 65, in der
Buchhandlung Mayer, Wasser-
torstraße 35, Telefon
07562 / 3315, und Schlossstraße
2, Neutrauchburg, Telefon
07562 / 2110; Neues Ringtheater
Isny, Lindauer Straße 2, Telefon
07562 / 914857.

ISNY - Die Flächen östlich der L 318
zwischen Isny und Kleinhaslach sol-
len dieses Jahr für ukrainische Fami-
lien blühen: Die Macher der „Bie-
nenwiese Isny“ bereiten die zwei
Hektar zugunsten geflüchteter Men-
schen kostenlos auf. „Die Spenden
pro Quadratmeter gehen zu 100 Pro-
zent an Familien aus der Ukraine“,
erklären die Organisatoren um
Klaus Halder und Bernd Böck. Sie
hoffen erneut auf viele Unterstützer
in Stadt und Umgebung – für Arten-
vielfalt und zwischenmenschliche
Hilfe.

Die Macher des „Öko-Projekts“
wollen für Maschinen, Arbeit, Saat-
gut und Abwicklung, also das Berei-
ten und die Pflege der Ackerflächen,
nichts berechnen, aber wie schon im
vergangenen Jahr die Biodiversität in
der Region unterstützen – „und
gleichzeitig Familien aus der Ukrai-
ne, die in Not geraten und durch per-
sönliche Kontakte hier in der Region
gestrandet sind“, teilen die Initiato-
ren mit.

Nach Tagen auf der Flucht fanden
die Kriegsflüchtlinge auch im Allgäu
Schutz in Wohnungen in und um Is-
ny. Teilweise traumatisiert und un-
endlich dankbar seien die Gäste hier
angekommen, in „der festen Über-
zeugung, dass sie nur kurz bleiben
und keine Umstände machen wür-
den“, ergänzt Bianca Keybach, die
für Böck und Halder die Pressearbeit
rund um die Bienenwiese macht und
deren Familie selbst Flüchtlinge un-
tergebracht hat.

Aus der spontanen Hilfsbereit-
schaft sei indes schon jetzt eine Dau-
eraufgabe erwachsen: „Die Men-
schen brauchen Betreuung, Sprach-
kurse, Hilfe beim Einkaufen, Unter-

stützung beim Einrichten der
Kommunikation und beim Ausfüllen
von Anträgen“, berichten Helfer, die
kostenlos Ferienwohnungen und
Zimmer zur Verfügung gestellt ha-
ben. 

Darunter auch Bienenwiesen-Or-
ganisator Klaus Halder. Auf dem
Sennhof in der Vorstadt leben seit
gut zwei Wochen elf Menschen aus
der Ukraine. Die Not sei groß, das
Haus in der Heimat der Geflüchteten
liege in Trümmern: „Die Frauen ste-
hen unter Schock, die Männer kämp-
fen an der Front.“ 

Unter den Ukrainern im Allgäu
sind Kinder, Omas und Schwangere.
Alle seien aus ihrem Alltag gerissen
und in eine Welt versetzt worden, in
der sie nie leben wollten. „Die Leute
wollen nur nach Hause – aber das
geht im Moment einfach nicht“, be-
gründet Halder, weshalb er das Öko-
Projekt vor Ort jetzt in ein europäi-
sches Hilfsprojekt umwandeln wol-
le. 

„Im letzten Jahr konnten wir an
das Kinderhospiz, die Welthunger-
hilfe und die Aufforstung des Ama-
zonas spenden. Dieses Jahr unter-
stützen wir die Menschen, die unter
dem Krieg leiden“, erklären die Ini-
tiatoren. Seien die Betroffenen mit
dem Nötigsten versorgt, gehe der
Rest der Gelder zu 100 Prozent an ein
erweitertes Netzwerk. „So können
wir sicher sein, sinnvoll und ganz ge-
zielt zu helfen“, heißt es in der Mit-
teilung abschließend. 

Blumen für Bienen und Familien 
Spenden für die Bienenwiese Isny gehen an Menschen aus der Ukraine

Die üppige Bienenweide im Isnyer
Osten vor der Kulisse der Adelegg im
vergangenen Jahr. FOTO: PRIVAT

Details zur Bienenwiese Isny, zum
Crowdfunding für Wildbienen und
Insekten und Spendenmöglich-
keiten sind im Internet zu finden
unter:
●» www.unsere-bienenwiese.de

Von Tobias Schumacher 
●

LEUTKIRCH (sz) - Wegen Körper-
verletzung ermittelt die Polizei ge-
gen einen 25-jährigen Mann, der am
Samstag gegen 3.15 Uhr in der Leut-
kircher Oberen Vorstadtstraße einen
24-Jährigen geschlagen hat. Nach
Angaben der Polizei sollen mehrere
Personen beteiligt gewesen sein. Ein
Zeuge verständigte die Polizei. 

Schlägerei in der
Leutkircher Oberen

Vorstadtstraße

Zeugen werden gebeten, sich
unter Telefon 07561 / 848 80 zu
melden.


